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Die wichtigsten  
Förderungen für:  
Arbeitnehmer  
Arbeitslose  
Berufsrückkehrer 
Selbstständige
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ines steht fest: Weiterbildung kostet. 
Schon für Kurse von kurzer Dauer fal-

en schnell ein paar hundert Euro an. Län-
ere Lehrgänge gehen oft in die Tausende.

Die gute Nachricht: Für Bildungshung-
ige gibt es jede Menge Unterstützung. Ne-
en dem Bund mit seinen diversen Förder-
öpfen – vom Aufstiegsstipendium bis zum 
rogramm WeGebAU (siehe S. 3–5) – spen-
ieren auch etliche Bundesländer Zuschüs-
e für individuelle Weiterbildungen (siehe 
. 6–8). Zudem unterstützen viele Arbeitge-
er Engagement in Sachen Bildung mit Zeit 
der Geld – schließlich profitiert davon auch 
as Unternehmen (siehe S. 9). 
Wo weder der Chef unter die Arme greift 

och Fördermittel infrage kommen, helfen 
redite (siehe S. 10). Wer sich auf eigene 
osten fortbildet, kann mit den Ausgaben 

mmerhin Steuern sparen (siehe S. 11).
Für Arbeitnehmer (gelb) sieht es in 

uncto Unterstützung besonders gut aus. 
ie können bei allen Fördermöglichkeiten 
bsahnen, die dieser Leitfaden vorstellt. 
ür Arbeitslose (grün), Berufsrückkehrer 
blau) und Selbstständige (orange) fällt das 
ngebot nicht ganz so üppig aus – doch 
uch sie werden fündig. Für alle vier Ziel-
ruppen empfiehlt sich ein genauer Blick 
uf die Förderkonditionen, denn manch-

al gelten Alters- oder Einkommensgren-
en oder andere Kriterien, die den Kreis der 
erechtigten Teilnehmer einschränken.
Keine Frage – einen Zuschuss zu den 

urskosten zu beantragen oder sich für ein 
tipendienprogramm zu bewerben, bedeu-
et bürokratischen Aufwand. Doch die Mü-
e lohnt sich, denn Weiterbildung zahlt 
ich aus! j
  Weiterbildung finanzieren 
Arbeit-
nehmer

Personen, die  
abhängig be-
schäftigt sind. Ar-
beitnehmer sind 
in den Betrieb 
des Arbeitgebers 
eingebunden, der 
Arbeitszeiten, Ar-
beitsort und Auf-
gaben bestimmt. 
Grundlage ist der 
Arbeitsvertrag. 
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ersonen, die  
orübergehend in 
einem Beschäf-
igungsverhältnis 
tehen und sich 
ei der Agentur 
ür Arbeit arbeits-
os gemeldet  
aben. 
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Berufs-
rückkehrer

Personen, die ihre 
Erwerbstätigkeit, 
Arbeitslosigkeit 
oder Berufsaus -
bildung für min-
destens ein Jahr 
unterbrechen, um 
Kinder oder pfle-
gebedürftige  
Angehörige zu  
betreuen. 
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Selbst-
ständige

Personen, die 
nicht abhängig 
beschäftigt sind, 
sondern eine 
selbstständige 
Tätigkeit aus-
üben. Selbststän-
dige können Ar-
beitszeit, -ort und 
-umfang sowie 
Art und Reihen-
folge der Arbeit 
frei bestimmen. 
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Ob Zuschuss zum Englisch-
kurs oder Finanzspritze für 
ein Studium – staatliche  
Förderprogramme unter-
stützen Bildungshungrige 
beim Lernen für den Job. 
Wer die Förderbedingungen 
erfüllt, kann mitunter viel 
Geld für seine berufliche 
Weiterbildung herausholen.
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ufstiegsstipendium

as Programm richtet sich an beson-
ers engagierte Fachkräfte, die erst-
als studieren wollen. Der aktuelle 

erufliche Status ist nicht relevant. 
andidaten müssen allerdings eine 
erufsausbildung oder Aufstiegsfort-
ildung absolviert haben. Zudem be-
ötigen sie mindestens zwei Jahre 
erufserfahrung und müssen Beson-
eres geleistet haben, zum Beispiel 

hre Berufsausbildung mit der Note 
,9 oder besser absolviert haben. 
as wird gefördert? Das Aufstiegssti-
endium gibt es für ein Erststudium in 
ollzeit, aber auch für ein berufsbegleiten-
es erstes Studium an einer staatlichen 
der staatlich anerkannten Hochschule. 
iese kann sich in Deutschland, einem an-
eren EU-Land oder der Schweiz befinden.

ie wird gefördert? Studierende im Voll -
eitstudium erhalten monatlich 670 Euro 
lus 80 Euro Büchergeld. Studierende El-

ern können zusätzlich eine Betreuungs-
auschale für Kinder unter zehn Jahren be-
ommen. Sie liegt bei 113 Euro für das erste 
nd jeweils 85 Euro für jedes weitere Kind. 
er sich für einen berufsbegleitenden Stu-

iengang entscheidet, bekommt jährlich 
 000 Euro. Die Förderdauer richtet sich je-
eils nach der laut Studienordnung vor-
esehenen Regelstudienzeit.

er ist Ansprechpartner? Anträge sind 
ei der Stiftung Begabtenförderung beruf-

iche Bildung in Bonn zu stellen. Diese 
ählt die Stipendiaten aus und begleitet 

ie während des Studiums. Weitere Infor-
ationen zum Programm stehen im Inter-

et auf www.aufstiegsstipendium.de.
Weiterbildung finanzieren 3
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ildungsgutschein

it dem Bildungsgutschein fördert 
ie Bundesagentur für Arbeit die  
erufliche Weiterbildung Arbeit-
uchender. Beantragen können ihn 
rbeitslose, Berufsrückkehrer (wenn 
ie arbeitslos gemeldet sind) sowie 
eschäftigte, denen die Kündigung 
roht oder deren Arbeitsvertrag aus-

äuft. Der Gutschein wird bewilligt, 
enn der Arbeitsberater eine Weiter-
ildung für notwendig hält.
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as wird gefördert? Im Fokus stehen 
erufliche Weiterbildungen, die eine Rück-
ehr in den Arbeitsmarkt wahrscheinlicher 

achen, eine konkret drohende Arbeits-
osigkeit abwenden oder zu einem fehlen-
en Berufsabschluss führen. Welche Bil-
ungsziele die einzelnen Arbeitsagenturen 
ördern, legen sie – je nach Entwicklung des 
rbeitsmarkts in ihrer Region – jedes Jahr 
eu fest. Viele Agenturen veröffentlichen 

hre Planung im Internet, zu finden über 
ie Suchmaske auf der Webseite, Suchwort 
Bildungszielplanung“. 

ie wird gefördert? Wird die Förderung 
ewilligt, vermerkt der Mitarbeiter der Ar-
eitsagentur auf dem Gutschein das Bil-
ungsziel, die Gültigkeitsdauer des Gut-
cheins und die Region des Kurses. Damit 
ucht sich der Antragsteller einen zugelas-
enen Kurs aus und meldet sich an. Die Ar-
eitsagentur übernimmt dann alle Kosten 
er Weiterbildung. Dazu zählen nicht nur 
ie Kursgebühren, sondern auch Kosten 

ür Fahrten zum Kursort, für Unterbrin-
ung und Verpflegung sowie für die Be-
reuung von Kindern. Wer Arbeitslosen-
eld bezieht, erhält es während des Kurses 
eiter. 

er ist Ansprechpartner? Zuständig ist 
ie Arbeitsagentur am Wohnort, zu finden 
uf www.arbeitsagentur.de unter „Dienst-
tellen vor Ort“. Dort müssen Interessierte 
inen Beratungstermin wahrnehmen. 
  Weiterbildung finanzieren 
Bildungsprämie (1):  
Prämiengutschein

Der Prämiengutschein ist die Zusage, 
dass der Staat einen Teil der Kosten 
für eine Weiterbildung übernimmt. 
Beantragen können ihn Arbeitnehmer 
und Selbstständige über 25 Jahren, 
deren zu versteuerndes Jahresein-
kommen bis 20 000 Euro (gemeinsam 
Veranlagte: bis 40 000 Euro) beträgt. 
Auch Arbeitnehmer im Mutterschutz 
und in Eltern- bzw. Pflegezeit erhalten 
den Prämiengutschein. 
Was wird gefördert? Der Prämiengut-
schein ist Teil des Programms „Bildungs-
prämie“ und kann für eine berufliche Wei-
terbildung eingesetzt werden, die bis zu 
1 000 Euro inklusive Mehrwertsteuer kos-
tet. Dabei darf es sich jedoch nicht um eine 
betriebliche Schulung handeln. Wer Inte-
resse an regelmäßiger beruflicher Weiter-
bildung hat, kann den Prämiengutschein 
alle zwei Jahre neu beantragen. 

Wie wird gefördert? Der Gutschein deckt 
die Hälfte der Kurskosten ab, maximal aber 
500 Euro. Die andere Hälfte der Kosten 
muss der Antragsteller aus eigener Tasche 
bezahlen. 

Wer ist Ansprechpartner? Der Prämien -
gut schein ist nach einem Beratungsge -
spräch in einer ausgewiesenen Beratungs-
stelle erhältlich. Adressen von Beratungs-
stellen und weitere Informationen gibt es 
auf www.bildungspraemie.info im Internet 
und unter der kostenlosen Rufnummer 
08 00/2 62 30 00. 
ildungsprämie (2):  
pargutschein

as Programm können Arbeitnehmer 
utzen, die über den Betrieb vermö -
enswirksame Leistungen (siehe  
. 12) ansparen und das Geld für  
eiterbildung verwenden wollen. 

uch Arbeitslose, Berufsrückkehrer 
nd Selbstständige, die in der Ver -
angenheit ein solches Guthaben  
ngesammelt haben, können den 
pargutschein nutzen. 
as wird gefördert? Mit dem Spargut-
chein, dem zweiten Baustein des Pro-
ramms „Bildungsprämie“, lassen sich län-
ere und damit oft kostenintensive Weiter-
ildungen leichter finanzieren. 

ie wird gefördert? Sparer, die ein Spar-
uthaben nach dem Vermögensbildungs-
esetz (VermBG) besitzen, können ihr Geld 
ereits vor Ablauf der Sperrfrist entneh-
en und damit eine berufliche Weiterbil-

ung finanzieren. Im Normalfall darf das 
uthaben sieben Jahre lang nicht angetas-

et werden, sonst geht die Arbeitnehmer-
parzulage verloren – ein Extra vom Staat 
ür Sparer mit geringerem Verdienst. Fließt 
as Geld in die Weiterbildung, bleibt die Zu-

age jedoch erhalten. Übrigens: Der Spar-
utschein lässt sich gleichzeitig mit dem 
rämiengutschein nutzen.

er ist Ansprechpartner? Interessierte 
nformieren sich zunächst bei ihrer Bank 
ber die Konditionen für eine vorzeitige 
eldentnahme aus ihrem Sparvertrag. Da-
ach vereinbaren sie einen Termin in einer 
usgewiesenen Beratungsstelle. Diese stellt 
en Spargutschein nach einer Beratung 
us. Adressen von Beratungsstellen sind 
uf www.bildungspraemie.info und tele -
onisch unter 08 00/2 62 30 00 erhältlich. 

it dem Spargutschein können sich Wei-
erbildungswillige dann für einen Kurs an-

elden. Im letzten Schritt lösen sie den 
pargutschein bei ihrer Bank ein und ent-
ehmen Geld aus ihrem Sparvertrag. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015

http://www.arbeitsagentur.de
http://www.bildungspraemie.info


W
s

D
s
2
a
u
d
d
b
a
f
s
f
w

Meister-Bafög

Meister-Bafög kommt für Arbeitneh-
mer, Berufsrückkehrer und Selbst-
ständige infrage, die eine Aufstiegs-
fortbildung machen wollen. Voraus-
setzung: Antragsteller müssen eine 
Ausbildung nach Berufsbildungs-
gesetz oder Handwerksordnung  
absolviert haben oder über einen  
vergleichbaren Berufsabschluss ver-
fügen. Auch Arbeitslose sind unter 
bestimmten Bedingungen förderfähig. 
Sie sollten sich aber mit ihrer Arbeits-
agentur abstimmen.
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Was wird gefördert? Das Meister-Bafög 
gibt es für berufliche Aufstiegsfortbildun-
gen, etwa zum Handwerks- oder Industrie-
meister, zum Fachkaufmann, Techniker, 
Fachkrankenpfleger oder Fachwirt. Die 
Lehr gänge müssen mindestens 400 Unter-
richtsstunden umfassen und können so-
wohl in Teilzeit als auch in Vollzeit stattfin-
den. Nicht gefördert werden Abschlüsse, 
die oberhalb der Meisterebene liegen, zum 
Beispiel Hochschulabschlüsse.

Wie wird gefördert? Das Meister-Bafög 
ist ein Mix aus Zuschüssen, die nicht zurück -
gezahlt werden müssen, und zinsgünstigen 
Darlehen. Für Lehrgangs- und Prüfungs-
gebühren von bis zu 10 226 Euro erhalten 
die Teilnehmer zum Beispiel  30,5 Prozent 
als Zuschuss. Den Rest können sie per Dar-
lehen finanzieren. Teilnehmer im Vollzeit-
lehrgang erhalten außerdem Zuschüsse 
und Darlehen für ihren Lebensunterhalt. 
Wer die Abschlussprüfung besteht, be-
kommt auf Antrag 25 Prozent des auf die 
Kurs- und Prüfungsgebühren entfallenden 
Restdarlehens erlassen. 

Wer ist Ansprechpartner? Zuständig sind 
die Ämter für Ausbildungsförderung am 
Wohnort. Adressen und Ansprechpartner 
sind auf www.meister-bafoeg.info unter 
„Antragsstellung“ zu finden. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015 
WeGebAU

Die Bundesagentur für Arbeit fördert 
gering qualifizierte Arbeitnehmer, die 
keinen Berufsabschluss haben oder 
ihren erlernten Beruf seit mindestens 
vier Jahren nicht mehr ausüben. Au-
ßerdem stehen Beschäftigte kleiner 
und mittlerer Unternehmen mit weni-
ger als 250 Mitarbeitern im Fokus. 
Was wird gefördert? Das Programm 
„Weiterbildung Geringqualifizierter und 
beschäftigter älterer Arbeitnehmer in Un-
ternehmen“ (WeGebAU) ermöglicht Gering -
qualifizierten, Weiterbildungen zu belegen, 
die zu einem anerkannten Berufsabschluss 
oder einer berufsanschluss fähigen Teil-
qualifikation führen. Beschäftigte kleiner 
und mittlerer Unternehmen können im 
Rahmen von WeGebAU an beruflichen 
Qualifizierungen teilnehmen, die außer-
halb des Betriebs stattfinden und mehr als 
arbeitsplatzbezogene Kenntnisse und Fer-
tigkeiten vermitteln. 

Wie wird gefördert? Bei Beschäftigten 
von kleinen und mittleren Unternehmen 
übernimmt die Arbeitsagentur die Kurs-
kosten teilweise. Bei gering qualifizierten 
Beschäftigten trägt sie die Kursgebühren 
komplett. Außerdem können Arbeitgeber 
für diese Zielgruppe Zuschüsse zum Ar-
beitsentgelt sowie eine Pauschale zu den 
Sozialversicherungsbeiträgen für die wei-
terbildungsbedingt ausgefallene Arbeits-
zeit erhalten. 

Wer ist Ansprechpartner? Interessierte 
Arbeitnehmer wenden sich an ihre Arbeits-
agentur vor Ort. Arbeitgeber, die die Förde-
rung für ihre Mitarbeiter beantragen wol-
len, kontaktieren den Arbeitgeber-Service 
der örtlichen Arbeitsagentur.
eiterbildungs -
tipendium

as Stipendienprogramm richtet  
ich an engagierte Fachkräfte unter 
5 Jahren. Voraussetzung sind eine 
bgeschlossene Berufsausbildung 
nd besondere Leistungen in Ausbil-
ung oder Beruf, etwa der Abschluss 
er Ausbildung mit der Note 1,9 oder 
esser. Neben Arbeitnehmern sind 
uch Arbeitslose und Selbstständige 
örderfähig. Die Altersgrenze kann 
ich um bis zu drei Jahre verschieben, 
alls zum Beispiel Elternzeit oder Frei-
illigendienste anzurechnen sind. 
as wird gefördert? Das Stipendium 
ibt es für fachbezogene berufliche Weiter-
ildungen, zum Beispiel zum Handwerks-
eister, Techniker oder Fachwirt. Geför-

ert werden aber auch fachübergreifende 
ualifizierungen wie Sprach-, Rhetorik- 
der Computerkurse. Unter bestimmten 
oraussetzungen ist auch ein berufsbeglei-
endes Studium förderfähig. 

ie wird gefördert? Stipendiaten erhal-
en bis zu 6 000 Euro – verteilt auf drei Jah-
e – für beliebig viele förderfähige Weiter-
ildungen. Pro Jahr gibt es bis zu 2 000 Eu-
o – bei einem Eigenanteil von 10 Prozent. 
eben den Kursgebühren werden auch 
usgaben für Arbeitsmittel, Fahrten zum 
ursort und Unterkunft bezuschusst. 

er ist Ansprechpartner? Wer eine Aus-
ildung nach Berufsbildungsgesetz oder 
andwerksordnung absolviert hat, wendet 

ich an seine zuständige Stelle. Das ist die 
nstitution, die den Ausbildungsvertrag 
nterzeichnet hat – in der Regel eine Hand-
erks- oder Industrie- und Handelskam-
er. Wer einen Beruf im Gesundheits-
esen erlernt hat, bewirbt sich bei der Stif-

ung Begabtenförderung berufliche Bildung 
www.weiterbildungsstipendium.de). Dort 
ibt es auch weitere Informationen zum 
tipendium. 
Weiterbildung finanzieren 5
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Viele Bundesländer beteili -
gen sich an den Kosten für 
berufliche Weiterbildungen. 
Um eine Finanzspritze zu 
 bekommen, müssen 
 Bildungshungrige entweder 
im jeweiligen Bundesland 
wohnen oder dort arbeiten.
  Weiterbildung finanzieren 
Brandenburg: 
 Bildungsscheck  

 Mit dem Bildungsscheck bezuschusst 
das Land Weiterbildungen von Arbeit-
nehmern, die ihren Hauptwohnsitz in 
Brandenburg haben. 
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Was wird gefördert? Der Bildungsscheck 
gilt für berufliche Weiterbildungen inklusi-
ve Prüfungsgebühren. Nicht förderfähig 
sind dagegen Qualifikationen, die zu einem 
Berufsab schluss führen – es sei denn, der 
Antragsteller weist nach, dass er von einer 
Förderung nach dem Aufstiegsfortbil-
dungsförderungsgesetz (AFBG), auch Meis -
ter-Ba fög genannt (siehe S. 5 und S. 12), aus-
geschlossen ist. In diesem Fall kommen 
auch berufsbegleitende oder postgraduale 
Studiengänge sowie Aufstiegsfortbildun-
gen im Sinne des AFBG infrage. 

Wie wird gefördert? Es gibt Zuschüsse 
von bis zu 70 Prozent zu den Kosten der 
Weiterbildung. Allerdings muss der Kurs 
inklusive Prüfungsgebühren mindestens 
1 000 Euro kosten. Der Bildungsscheck ist 
bis zu zweimal im Jahr erhältlich. 

Wer ist Ansprechpartner? Anträge sind 
über das Kundenportal der Investitions-
bank des Landes Brandenburg (ILB) auf 
https://kundenportal.ilb.de/irj/portal zu 
stellen, und zwar mindestens sechs Wo-
chen vor Beginn der Weiterbildung. Der je-
weilige Kurs darf erst nach der Förderzusa-
ge der ILB gebucht werden. Die ILB lässt 
sich auch über das Infotelefon Arbeit unter 
03 31/6 60 22 00 kontaktieren.
amburg: 
eiterbildungsbonus 

it dem Weiterbildungsbonus wer-
en Arbeitnehmer in kleinen und  
ittleren Unternehmen mit bis zu  

49 Mitarbeitern gefördert. Beantra-
en können ihn auch Beschäftigte  

n Elternzeit, Geringqualifizierte und  
ufstocker (siehe S. 12). Im Fokus 
tehen ferner Beschäftigte, die im 
ahmen des „Hamburger Modells“ 

siehe S. 12) wieder zu arbeiten be-
innen, sowie Selbstständige und Ar-
eitnehmer in der Kreativwirtschaft. 
ntragsteller müssen entweder in 
amburg leben oder dort arbeiten. 
as wird gefördert? Je nach Zielgruppe 
ind nicht nur berufliche Weiterbildungen 
örderfähig, sondern auch Coachings. 

ie wird gefördert? Je nach Personen-
ruppe gibt es Zuschüsse von 50 bis 100 
rozent, maximal aber 2 000 Euro. Antrag-
teller müssen sich gegebenenfalls an den 
osten beteiligen. 

er ist Ansprechpartner? Der Weiterbil-
ungsbonus ist vor Beginn eines Kurses zu 
eantragen bei der Firma zwei P Plan: 
ersonal, Haferweg 46, 22769 Hamburg, 
el. 0 40/28 40 78 30. Weitere Informatio-
en finden Interessierte im Internet auf 
ww.weiterbildungsbonus.net. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015

https://kundenportal.ilb.de/irj/portal
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Hessen: 
 Qualifizierungsscheck 

Der Schwerpunkt in Hessen liegt auf 
dem Thema Nachqualifizierung. Den 
Qualifizierungsscheck erhalten des-
halb Beschäftigte, die keinen Berufs-
abschluss haben oder ihren erlernten 
Beruf seit mindestens vier Jahren 
nicht mehr ausüben. Der Hauptwohn-
sitz des Antragstellers muss in Hes-
sen liegen.
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Was wird gefördert? Berufliche Weiter-
bildungen, die mehr als 1 000 Euro kosten 
und zu einem Berufsabschluss führen. Der 
Kurs muss bei einem zertifizierten Bil-
dungsanbieter stattfinden. 

Wie wird gefördert? Mit dem Qualifizie-
rungsscheck werden 50 Prozent der Teil-
nahme- und Prüfungsgebühren übernom-
men, maximal aber 4 000 Euro. Die übrigen 
50 Prozent sind entweder vom Antragstel-
ler selbst oder von seinem Arbeitgeber zu 
tragen. 

Wer ist Ansprechpartner? Zuständig ist 
der Verein Weiterbildung Hessen. Er stellt 
den Qualifizierungsscheck aus – nach einer 
kostenlosen Beratung bei einem Bildungs-
coach, der auf Wunsch auch ins Unterneh-
men des Antragstellers kommt, oder in ei-
ner mobilen Nachqualifizierungsstelle. 
Adressen und weitere Informationen fin-
den Interessierte auf www.proabschluss.de 
im Internet. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015 
Nordrhein-Westfalen: 
Bildungsscheck 

Der Bildungsscheck lässt sich für in-
dividuelle berufliche Weiterbildungen 
nutzen. Gefördert werden Personen, 
die in Nordrhein-Westfalen arbeiten. 
Der Betrieb des Antragstellers darf  
jedoch höchstens 249 Mitarbeiter  
haben, und das zu versteuernde Jah-
reseinkommen 30 000 Euro (gemein-
sam Veranlagte: 60 000 Euro) nicht 
übersteigen. Das Angebot schließt 
Beschäftigte in Elternzeit ein. Ferner 
erhalten auch Berufsrückkehrer den 
Bildungsscheck. 
A
E
s
d

Was wird gefördert? Der Bildungsscheck 
kann für berufliche Weiterbildungen ein-
gesetzt werden, die fachliche Kompeten-
zen oder Schlüsselqualifikationen vermit-
teln. Nicht förderfähig sind arbeitsplatz-
bezogene Anpassungsqualifizierungen wie 
etwa Schulungen an Maschinen. 

Wie wird gefördert? Der Bildungsscheck 
wird nach einer Beratung in einer der Be -
ratungsstellen des Landes ausgestellt. Er 
deckt 50 Prozent der Kurs- und Prüfungs-
gebühren ab, maximal aber 500 Euro. Die 
geplante Weiterbildung muss mindestens 
500 Euro kosten. Ausgaben für Lehrmate -
rial, Fahrten zum Kursort, Unterbringung 
und Verpflegung muss jeder aus eigener 
Tasche bezahlen. Der Bildungsscheck kann 
alle zwei Kalenderjahre beantragt werden. 

Wer ist Ansprechpartner? Interessierte 
wenden sich an eine Bildungsberatungs-
stelle an ihrem Wohnort, im Internet zu 
finden auf www.weiterbildungsberatung.
nrw/beratungsstellensuche. Informationen 
erteilt auch das Infotelefon berufliche Wei-
terbildung in Nordrhein-Westfalen unter 
der Rufnummer 02 11/8 37 19 29.
heinland-Pfalz: 
ualiScheck  

er QualiScheck fördert Arbeit -
ehmer, deren zu versteuerndes  
ahreseinkommen sich auf mehr als 
0 000 Euro (gemeinsam Veranlagte: 
0 000 Euro) beläuft. Beschäftigte  
it geringerem Verdienst werden nur 

efördert, wenn die Weiterbildung 
ehr als 1 000 Euro inklusive Mehr-
ertsteuer kostet. Der Hauptwohnsitz 
es Antragstellers muss in Rheinland-
falz liegen.
as wird gefördert? Der QualiScheck gilt 
ür berufliche Weiterbildungen, die Fach-, 

ethoden- oder Sozialkompetenzen ver-
itteln und mindestens 100 Euro kosten. 

ie wird gefördert? Es werden 50 Pro-
ent der Kurskosten (Lehrgangs- und Prü  -
ungsgebühren) erstattet, maximal jedoch 
00 Euro. Kosten für Lehrmaterial, Fahrten 
um Kurs ort, Unterbringung und Verpfle-
ung sind nicht förderfähig. Der Quali-
check ist einmal pro Jahr erhältlich. 

er ist Ansprechpartner? Der Quali -
check ist beim Landesamt für Soziales, Ju-
end und Versorgung in Mainz zu beantra-
en – und zwar spätestens zwei Monate vor 
eginn der Weiterbildung. Antragsformu-

are sind unter www.qualischeck.rlp.de 
K „Dokumente und Publikationen“) abruf-
ar oder lassen sich unter der Rufnummer 
8 00/5 88 84 32 anfordern. Wichtig: Die 
nmeldung zur Weiterbildung ist erst nach 
rhalt des QualiSchecks zulässig. Der Zu-
chuss zu den Kosten wird nach Abschluss 
es Kurses erstattet. 
Weiterbildung finanzieren 7
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achsen: 
eiterbildungsscheck 

er Weiterbildungsscheck richtet sich 
n Auszubildende und Berufsfach-
chüler über 18 Jahre, an geringfügig 
eschäftigte, die bis zu 450 Euro im 
onat verdienen (siehe S. 12), an  

erufsrückkehrer, die arbeitslos oder 
suchend gemeldet sind, und an Ar-
eitslose, die keine Leistungen der  
rbeitsagentur beziehen. Unter be-
timmten Bedingungen sind auch  
rbeitnehmer und Beschäftigte im  
ffentlichen Dienst förderfähig. Der 
auptwohnsitz der Antragsteller 
uss in Sachsen liegen. 
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as wird gefördert? Es gibt Zuschüsse 
u beruflichen Weiterbildungen, die bei Bil-
ungsdienstleistern stattfinden müssen. 

ie wird gefördert? Je nach Zielgruppe 
erden 50 bis 80 Prozent der Kurskosten 

nklusive Prüfungsgebühren übernommen. 
en Rest muss der Antragsteller aus eige-
er Tasche bezahlen. Auch Kosten für Fahr-

en zum Kursort und die Unterbringung 
uss jeder selbst tragen. Bei Arbeitneh-
ern und geringfügig Beschäftigten müs-

en die förderfähigen Kosten mindestens 
 000 Euro betragen, bei den anderen Per-
onengruppen mindestens 300 Euro. 

er ist Ansprechpartner? Anträge sind 
or Beginn der Weiterbildung bei der Säch-
ischen Aufbaubank – Förderbank einzurei -
hen. Antragsformulare stehen im Internet 
nter www.sab.sachsen.de/de/p_arbeit/
ownload_sf_61761.jsp. Achtung: Da die 
uswahl der Weiterbildung nach Kriterien 
er Wirtschaftlichkeit erfolgt, müssen Inte-
essenten ihrem Antrag mindestens drei 
nhaltlich und preislich vergleichbare An-
ebote von Bildungsan bietern beifügen.
  Weiterbildung finanzieren 
Schleswig-Holstein: 
 Weiterbildungsbonus 

Den Weiterbildungsbonus können 
Auszubildende und Arbeitnehmer –  
inklusive Aufstocker (siehe S. 12) – 
beantragen, die in Schleswig-Holstein 
arbeiten oder wohnen. Von der För-
derung profitieren auch Inhaber von 
Kleinstbetrieben und Freiberufler  
(siehe S. 12), die weniger als zehn 
Mitarbeiter beschäftigen.
w
e
I

Was wird gefördert? Den Weiterbil-
dungsbonus gibt es für berufliche Weiter-
bildungen, die mindestens 16 und maximal 
400 Zeitstunden umfassen. Infrage kom-
men auch Onlinekurse und Fernlehrgänge, 
die durch die Staatliche Zentralstelle für 
Fernunterricht (siehe S. 12) akkreditiert sind, 
sowie wissenschaftliche Weiterbildungen 
an Hochschulen (siehe S. 12), zum Beispiel 
einzelne Module eines Studiengangs. Ein 
Vollzeitstudium wird jedoch nicht geför-
dert. Bei Auszubildenden muss der geplan-
te Kurs Inhalte vermitteln, die in der Aus-
bildung nicht behandelt werden.

Wie wird gefördert? Bis zu 50 Prozent 
der Kurskosten können übernommen wer-
den, maximal jedoch 2 000 Euro. Die übri-
gen 50 Prozent sind vom Arbeitgeber zu 
zahlen. Weitere Bedingung: Die förderfähi-
gen Kurskosten, zu denen auch Gebühren 
für Prüfungen und Lehrmaterial zählen, 
müssen mindestens 160 Euro betragen. 
Kosten für Reisen zum Kursort und für die 
Unterbringung sind nicht förderfähig. 

Wer ist Ansprechpartner? Anträge sind 
vor Beginn der Weiterbildung bei der Inves-
titionsbank Schleswig-Holstein zu stellen. 
Antragsformulare sind auf www.ib-sh.de/
die-ibsh/foerderprogramme-des-landes/
landesprogramm-arbeit/landesprogramm-
arbeit-aktion-c4 im Internet abrufbar oder 
können telefonisch unter 04 31/99 05 22 22 
angefordert werden .
hüringen: 
eiterbildungsscheck 

en Weiterbildungsscheck erhalten 
rbeitnehmer in Thüringer Unterneh-
en. Ihr zu versteuerndes Jahresein-

ommen muss zwischen 20 000 und 
0 000 Euro liegen (bei gemeinsam 
eranlagten zwischen 40 000 und 
0 000 Euro). 
as wird gefördert? Weiterbildungen, 
ie Kenntnisse, Fähigkeiten oder Fertigkei-
en für den Beruf vermitteln und bei einem 
ildungsinstitut stattfinden.

ie wird gefördert? Es gibt einen Zuschuss 
u der Weiterbildung von bis zu 500 Euro. 
er Weiterbildungsscheck ist alle zwei Ka-

enderjahre erhältlich.

er ist Ansprechpartner? Anträge sind 
ei der Gesellschaft für Arbeits- und Wirt-
chaftsförderung des Freistaats Thüringen 
u stellen, und zwar vor Buchung des Kur-
es. Antragsformulare stehen unter www.
faw-thueringen.de (K „Förderprogramme 
-Z“ K „Weiterbildungsrichtlinie: 2.3 Wei-

erbildungsscheck“ K „Downloads“). Der 
uschuss wird erst nach Abschluss der Wei-
erbildung ausgezahlt. 
s

remen und Sachsen-Anhalt
n Planung
ie Länder Bremen und Sachsen-An-
alt richten ihre Förderprogramme 
urzeit neu aus. Detaillierte Informa-
ionen zu deren Beginn und Ausge-
taltung lagen bei Redaktionsschluss 
och nicht vor. In Bremen ist in Kürze 
ehr auf www.bremen.de/wirtschaft/
eiterbildungsberatung/der-bremer-
eiterbildungsscheck-26456491 zu 
rfahren. In Sachsen-Anhalt ist die  
nvestitionsbank Sachsen-Anhalt zu-
tändig (www.ib-sachsen-anhalt.de). 
Leitfaden Weiterbildung August 2015
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Von der beruflichen Weiter-
bildung eines Mitarbeiters 
profitiert meist auch der 
 Arbeitgeber. Viele Firmen 
 unterstützen deshalb das 
Engage ment ihrer Arbeit -
nehmer ganz individuell oder 
genehmigen Bildungsurlaub. 
Einige Bundesländer spen-
dieren zudem Unternehmen 
Geld, damit diese ihre 
Beschäf tigten qualifizieren. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015 
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Individuelle Absprachen

Was ist das? Viele Arbeitgeber unterstüt-
zen das Engagement ihrer Mitarbeiter in 
Sachen Weiterbildung mit freier Zeit oder 
Zuschüssen. Schließlich profitiert auch das 
Unternehmen, wenn sich Beschäftigte wei-
terbilden. Arbeitnehmer sollten sich nicht 
scheuen, ihren Chef um Hilfe zu bitten und 
individuelle Lösungen auszuhandeln. 

Welche Möglichkeiten gibt es? Beschäf-
tigte können den Arbeitgeber zum Beispiel 
fragen, ob er die Weiterbildung ganz oder 
teilweise bezahlt oder ein Darlehen zur Fi-
nanzierung gewährt. Auch über reduzierte 
Arbeitszeiten oder eine Freistellung lässt 
sich oft reden (siehe „Bildungsurlaub“).

Worauf ist zu achten? Egal, auf welches 
Modell sich die Beteiligten einigen – die 
meisten Arbeitgeber verlangen für ihre In-
vestition eine Gegenleistung. Meist erwar-
ten sie, dass sich der Beschäftigte für eine 
bestimmte Zeit an die Firma bindet. Kün-
digt er innerhalb der vereinbarten Zeit, 
muss er die Kosten des Kurses zurückzahlen.
Tipp: Überzeugen Sie Ihren Chef mit guten 
Argumenten von Ihrer Motivation und 
dem Nutzen der Weiterbildung. Warum 
möchten Sie sich weiterbilden? Haben sich 
Beruf oder Branche verändert? Wie pro-
fitiert die Firma von Ihrem neuen Wissen?

Bildungsurlaub

Was ist das? Unter Bildungsurlaub oder 
Bildungsfreistellung versteht man den ge-
setzlichen Anspruch auf freie Tage für be-
rufliche oder auch politische Weiterbildun-
gen. Arbeitgeber müssen Beschäftigte frei-
stellen, damit diese an Kursen teilnehmen 
können. Lohn oder Gehalt fließen in dieser 
Zeit weiter, die Kosten für den Kurs trägt 
der Mitarbeiter jedoch selbst.

Wer erhält Bildungsurlaub? Bislang ha-
ben Arbeitnehmer in 13 Bundesländern ein 
Recht darauf. Thüringen bringt gerade ein 
Gesetz auf den Weg. Nur in Bayern und 
Sachsen gibt es keinen Bildungsurlaub.
Tipp: Eine Übersicht über die Gesetze der 
Bundesländer steht auf www.iwwb.de/
links/bildungsurlaub im Internet.
m wie viele Tage geht es? Meist stehen 
itarbeitern fünf Tage pro Jahr zu. Oft lässt 

ich der Anspruch eines Jahres mit ins fol-
ende nehmen – für zehn Tage am Stück.

ie wird Bildungsurlaub beantragt? Ar-
eitnehmer beantragen ihn bis spätestens 
echs Wochen vor Kursbeginn bei ihrem Ar-
eitgeber. Dem Antrag ist die Anerkennung 
es Kurses als Bildungsurlaub beizulegen. 
iese stellt der Kursanbieter aus. Der Chef 
ann den Bildungsurlaub nur aus wichtigen 
etrieblichen Gründen ablehnen. 

eld für Unternehmen

as ist das? In mehreren Bundesländern 
önnen Unternehmen Fördergelder erhal-
en, um Mitarbeiter zu qualifizieren. Einige 
änder sind doppelt spendabel: Sie fördern 
inzelpersonen bei der individuellen Wei-
erbildung (siehe „Geld vom Land“, S. 6–8) 
nd Unternehmen bei der betrieblichen. 

er erhält Fördergelder? Das Unterneh-
en beantragt das Geld für die Mitarbeiter. 

randenburg, Sachsen und Thüringen för-
ern in diesem Rahmen neben Arbeitneh-
ern auch Selbstständige.

elche Länder spendieren Gelder? 
Bayern: Qualifizierung von Erwerbs-

ätigen. Mehr dazu auf  
ttp://tinyurl.com/ n9gsjn8. 
Berlin: IQ Handwerk. Mehr dazu auf 
ttp://tinyurl.com/otutvon. 
Brandenburg: Weiterbildung in Unter-
ehmen und Vereinen. Mehr dazu auf 
ttp://tinyurl.com/oatcpsu. 
Mecklenburg-Vorpommern: Bildungs-

checks für Unternehmen. Mehr dazu auf 
ttp://tinyurl.com/oy2a47e. 
Niedersachsen: Weiterbildung in  
iedersachsen. Mehr dazu auf  
ttp://tinyurl.com/pknwpr9.
Nordrhein-Westfalen: Bildungsscheck 

betrieblicher Zugang). Mehr dazu auf 
ttp://tinyurl.com/qyudg8w.
Sachsen: Weiterbildungsscheck – betrieb -

ich. Mehr auf http://tinyurl.com/o9wtxkc.
Thüringen: Anpassungsqualifizierung. 
ehr auf http://tinyurl.com/njeccc2.
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Weiterbildungen kosten  
häufig Tausende von Euro. 
Wer weder von seinem Ar-
beitgeber noch durch ein 
Förderprogramm unterstützt 
wird, kann einen Kredit auf-
nehmen, zum Beispiel einen 
Raten- oder Abrufkredit. Für 
unter 36-Jährige kommt der 
Bildungskredit der Bundes-
regierung infrage.
0  Weiterbildung finanzieren 
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 Bildungskredit

Was ist das? Der Bildungskredit ist ein 
zinsgünstiges Darlehen, das die Bundes-
regierung mit der KfW-Bankengruppe und 
dem Bundesverwaltungsamt anbietet. 

Wer erhält ihn? Personen unter 36 Jahren, 
die im Rahmen einer beruflichen Weiter-
bildung Schüler oder Studierende sind, 
zum Beispiel während einer Umschulung 
oder eines Fernstudiums. Der Bildungskre-
dit wird unabhängig vom eigenen Einkom-
men sowie dem von Eltern und Ehepartner 
gewährt. 

Wofür ist er gedacht? Der Bildungskre-
dit lässt sich für die Schlussphase einer 
Ausbildung oder eines Studiums nutzen. Es 
gibt ihn etwa für die letzten 24 Monate einer 
Umschulung, einer Zweit- oder Folgeaus-
bildung oder für ein Zusatz-, Ergänzungs-, 
Aufbau- oder Fernstudium. Kandidaten 
müssen allerdings in Vollzeit studieren. 
Teilzeit- und berufsbegleitende Studien-
gänge sind nicht förderfähig. 
 
Wie sind die Konditionen? Der Bildungs-
kredit wird in monatlichen Raten von 100, 
200 oder 300 Euro ausgezahlt. Bewilligt 
werden können bis zu 24 Monatsraten, also 
maximal 7 200 Euro. Vier Jahre nach Aus-
zahlung der ersten Rate ist der Kredit mit 
120 Euro monatlich zurückzuzahlen. 

Wer ist Ansprechpartner? Der Bildungs-
kredit ist beim Bundesverwaltungsamt in 
Köln zu beantragen – entweder schriftlich 
oder über das Onlineformular auf www.bva. 
bund.de/DE/Themen/Bildung/Bildungs 
kredit/bildungskredit-node.html (K „On-
line-Antrag auf Bildungskredit“). Mit der 
Be willigung kann der Antragsteller einen 
Darlehensvertrag mit der KfW-Banken-
gruppe abschließen. 

Ratenkredit

Was ist das? Ein Ratenkredit ist ein Darle-
hen, das Banken in einer Summe auszahlen 
und das der Kunde in gleichbleibenden 
monatlichen Beträgen zurückzahlt. Raten-
kredite heißen auch Konsumentenkredite 
oder Anschaffungsdarlehen.
er erhält ihn? Jeder Kunde, den die Bank 
ls kreditwürdig einschätzt. In der Regel 
ind das Menschen mit regelmäßigem Ein-
ommen. Vor der Kreditvergabe prüft die 
ank, ob sich der Antragsteller die monatli-
hen Raten leisten kann. Dazu fordert sie 

eist bei der Schutzgemeinschaft für all-
emeine Kreditsicherung (Schufa) eine Bo-
itätsauskunft über den Kunden an.

ie sind die Konditionen? Vor der Aus-
ahlung vereinbaren Bank und Kunde den 
inssatz und die Anzahl der Monatsraten. 
er Zinssatz steht für die gesamte Laufzeit 

est. Die monatlichen Raten, die der Kredit-
ehmer zurückzahlen muss, umfassen die 
redittilgung, die Zinsen sowie mögliche 
ebühren des Kreditinstituts. 
ipp: Nutzen Sie für Ihre Suche nach ei-
em Ratenkredit den Produktfinder der 
tiftung Warentest (www.test.de/ratenkre
ite). Er enthält die Konditionen für Raten-
redite über 5 000, 10 000 und 20 000 Eu-
o für verschiedene Laufzeiten und wird 

onatlich aktualisiert. 

brufkredit

as ist das? Ein Abrufkredit funktioniert 
ie ein Dispokredit, aber ohne Girokonto. 
ie Bank eröffnet für den Kunden ein Kre-
itkonto. Dieser ruft bei Bedarf beliebige 
eldbeträge ab, und zwar bis zu der Grenze, 
ie mit der Bank vereinbart ist. Abrufkredi-
e – auch Rahmenkredite genannt – haben 
llerdings nur wenige Banken im Angebot.

er erhält ihn? Jeder Antragsteller, der 
ür die Bank kreditwürdig ist, in der Regel 

enschen mit regelmäßigem Einkommen.

ie sind die Konditionen? Der Abruf-
redit verbindet die Flexibilität eines Dis-
okredits mit den meist günstigeren Zin-
en eines Ratenkredits. Allerdings kann die 
ank den Zinssatz innerhalb der Laufzeit 
ndern – anders als beim Ratenkredit. Für 
ie Rückzahlung fordern manche Banken 
eringe monatliche Mindestraten.
ipp: Wie Abrufkredite im Detail funktio-
ieren, und welche Banken sie anbieten, er-

ahren Sie unter www.test.de/abrufkredite.
Leitfaden Weiterbildung August 2015
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Kursgebühr, Anreise, oft 
auch Übernachtungskosten: 
Die Höhe der Ausgaben 
schreckt viele davon ab, auf 
eigene Kosten eine Weiter-
bildung zu buchen. Doch oft 
 zahlen Kursteilnehmer un-
term Strich deutlich weniger 
als befürchtet – die Steuer -
erklärung bringt  ihnen einen 
Teil des Geldes zurück. 
Leitfaden Weiterbildung August 2015 
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Steuern sparen

Wer kann mit einer Weiterbildung Steu-
ern sparen? Sowohl Arbeitnehmer als 
auch Selbstständige, die eine erste Berufs-
ausbildung abgeschlossen haben und sich 
nun auf eigene Kosten weiterbilden. Auch 
Eltern in Elternzeit und Arbeitslose, die die 
berufliche Auszeit zur Weiterbildung nut-
zen, können das Finanzamt an den Aus-
gaben beteiligen. Steuern sparen kann aber 
nur, wer eine Steuererklärung einreicht. 

Was wird gefördert? Steuern lassen sich 
zum Beispiel mit den Ausgaben für ein Se-
minar, einen Lehrgang oder ein Zweitstudi-
um sparen. Auch Ausgaben für Studien-, 
Sprach- oder Kongressreisen können einen 
Vorteil beim Finanzamt bringen. Dazu 
müssen die Veranstaltungen aber straff or-
ganisiert sein und die beruflichen Interes-
sen klar im Vordergrund stehen. 
Tipp: Um dies zu belegen, sollten Sie dem 
Finanzamt eine Übersicht zum Ablauf der 
Reise vorlegen. 

Welche Ausgaben lassen sich beim Fi-
nanzamt abrechnen? Neben der Teilnah-
megebühr erkennt das Finanzamt unter 
anderem Reise- und Übernachtungskosten 
an. Es berücksichtigt auch Ausgaben für 
Fachliteratur, Internetnutzung sowie Ko-
pien. Dasselbe gilt für Kreditzinsen und 
-gebühren, wenn die Weiterbildung über 
einen Kredit finanziert wird. 
Tipp: Welche Posten bringen noch einen 
Steuervorteil? In welcher Höhe werden Rei-
sekosten und Aufwendungen für Verpfle-
gung anerkannt? Fragen rund ums Thema 
Steuererklärung beantwortet das Finanz-
test Spezial „Steuern 2015“, das für 8,50 Eu-
ro unter www.test.de/shop erhältlich ist.

Wie können sich Berufstätige den Steu  -
ervorteil sichern? Arbeitnehmer tragen ih-
re Bildungskosten in der Anlage N zur Steu-
ererklärung ein. Die Ausgaben zählen zu 
den Werbungskosten, die sich ohne Ober-
grenze geltend machen lassen. 

Für Selbstständige stellen die Bildungs-
kosten Betriebsausgaben dar. Bei einem 
Jahreseinkommen bis 17 500 Euro führen 
sie die Ausgaben für die Weiterbildung in 
einer formlosen Gegenüberstellung ihrer 
etriebseinnahmen und -ausgaben auf. Ist 
as Jahreseinkommen höher, füllen sie mit 
er Steuererklärung die Anlage EÜR aus 
nd rechnen die Weiterbildung darin ab.

ie rechnet das Finanzamt? Für Selbst-
tändige zählen Bildungskosten ab dem 
rsten Euro als Betriebsausgaben. Je höher 
ie Ausgaben sind, desto niedriger ist der 
teuerpflichtige Gewinn und desto weni-
er Steuern sind letztlich zu zahlen. 

Für Arbeitnehmer setzt das Finanzamt 
utomatisch eine Werbungskostenpau-
chale von 1 000 Euro im Jahr an. Mit je-
em Euro, den sie zusätzlich für den Job 
usgeben, sparen sie weiter Steuern. Sind 
ie 1 000 Euro bereits komplett aus-
eschöpft – etwa durch die Ausgaben für 
en Arbeitsweg oder einen berufsbeding-
en Umzug – macht sich der Steuervorteil 
urch die Weiterbildung voll bemerkbar: 
ann bekommt zum Beispiel ein Ange-

tellter mit einem Steuersatz von 25 Pro-
ent und 800 Euro Weiterbildungskosten 
00 Euro zurück. 

ie gehen Teilnehmer einer Weiter -
ildung vor, die derzeit nicht arbeiten? 
uch sie können sich mit Hilfe der Steu-
rerklärung einen Vorteil sichern, eventu-
ll aber erst mit Verzögerung. 

Besucht beispielsweise eine junge Mut-
er auf eigene Kosten ein Wochenendsemi-
ar, sollte auch sie ihre Ausgaben beim Fi-
anzamt abrechnen. Hat sie keine oder nur 
eringe Einnahmen und liegen die Bil-
ungskosten höher, ermittelt das Amt ei-
en steuerlichen Verlust. Diesen verrech-
et es soweit möglich im selben Jahr mit 
nderen Einkünften – zum Beispiel mit de-
en ihres Ehemannes, wenn das Paar eine 
emeinsame Steuererklärung abgibt. 

Gibt es nichts zu verrechnen, kann der 
erlust in der Steuererklärung von Jahr zu 

ahr vorgetragen werden. Ist irgendwann 
ieder ausreichend Einkommen da, macht 

r sich steuermindernd bemerkbar.
ipp: In Jahren ohne Einkommen gilt die 
erbungskostenpauschale von 1 000 Euro 

icht. Rechnen Sie deshalb auch kleine Pos-
en konsequent ab. Die Ausgaben machen 
ich bereits ab dem ersten Euro bezahlt. 
Weiterbildung finanzieren 11
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ufstiegsfortbildung. Berufliche Fort-
ildung, die auf einer abgeschlossenen 
erufsausbildung aufbaut und für Auf -
aben mit größerer Verantwortung und 
öherer Vergütung qualifizieren soll.

ufstiegsfortbildungsförderungsge-
etz (AFBG). Gesetz, das die berufliche 
ufstiegsfortbildung von Fachkräften 
ie Handwerkern, Erziehern und Alten-
flegern regelt. Die Förderung ist ein 
quivalent zum Bundesausbildungsför-
erungsgesetz (Bafög) und wird deshalb 
uch Meister-Bafög genannt.

ufstocker. Erwerbstätige mit geringem 
ohn oder Gehalt, die vom Jobcenter zu-
ätzlich Arbeitslosengeld II erhalten.

reiberufler. Personen, die einen freien 
eruf ausüben. Ein freier Beruf ist eine 
elbstständig ausgeübte wissenschaft -
iche, künstlerische, schriftstellerische, 
nterrichtende oder erzieherische Tätig-
eit, die nicht der Gewerbeordnung  
nterliegt.

eringfügig Beschäftigte. Auch als 
ini-Jobber bezeichnete Arbeitnehmer, 

eren Arbeitsentgelt 450 Euro im Monat 
icht überschreitet oder deren Beschäf -
igungsverhältnis nur von kurzer Dauer 
st (70 Arbeitstage bzw. drei Monate  
m Jahr).
2  Weiterbildung finanzieren 
Geringqualifizierte. Arbeitnehmer, die 
keine (branchenspezifische) Ausbildung 
haben und Hilfsarbeiten verrichten. 

Hamburger Modell. Stufenweise Wie-
dereingliederung von Arbeitnehmern 
nach längerer Arbeitsunfähigkeit. 

Staatliche Zentralstelle für Fernunter-
richt (ZfU). Behörde, die für die Prüfung 
und Zulassung aller in Deutschland zu-
lassungspflichtigen Fernlehrgänge nach 
dem Fernunterrichtsschutzgesetz zu-
ständig ist. 

Umschulung. Aus- bzw. Weiterbildung 
für eine andere als die zuvor ausgeübte 
oder erlernte Tätigkeit. Kenntnisse und 
Erfahrungen aus der vorherigen Tätigkeit 
erlauben oft eine – im Vergleich zu An-
fängern – verkürzte Qualifizierung für die 
neue Tätigkeit. Umschulungen werden 
oft von den Jobcentern und der Bundes-
agentur für Arbeit finanziert. 

 Vermögenswirksame Leistungen. Im 
Arbeits- oder Tarifvertrag geregelter Be-
trag, den der Arbeitgeber monatlich zum 
Verdienst zuschießt und in einen Spar-
vertrag des Mitarbeiters einzahlt. 

 Wissenschaftliche Weiterbildung. Bil-
dungsangebote, die von Hochschulen 
konzipiert und durchgeführt werden. 
ehr unter test.de
eitfäden. Dieser Leitfaden ist kostenlos 
brufbar unter www.test.de, Suchwort 
Leitfaden Weiterbildung“. Dort ste-
en auch weitere Leitfäden der Stiftung 
arentest über berufliche Weiterbildung 

ur Verfügung, zum Beispiel zu den  
hemen E-Learning, Fernunterricht, 
prachen lernen und Kurse finden.

ewsletter. Alle Untersuchungen und 
eldungen der Stiftung Warentest aus 

em Bereich Weiterbildung erscheinen 
nter www.test.de/bildung-beruf.  
er immer aktuell informiert werden 
ill, abonniert den Newsletter unter 
ww.test.de/meintest/newsletter.
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